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Montag, 3. August 2020

Basel-Stadt, Baselland,

Schwarzbubenland

Späte Information bringt Lehrer,
Eltern und Schüler in Schwierigkeiten
Schulstart Unsicherheit war an

denSchulenvordenSommerfe-

rien ein steter Begleiter. Zuver-

sichtlicher klang die Baselbieter

Bildungsdirektion, als sie kurz

vor den Ferien einen Ausblick

gab: Man würde für die Mittel-

schulen drei Szenarien erarbei-

ten, wodurch man je nach Ent-

wicklung der Krise rasch reagie-

renkönne.DocheineWochevor

Schulbeginn bleibt vieles im

Dunkeln: «Wann kommuniziert

dieBildungsdirektion,wieesmit

dem Unterricht an den Gymna-

sien weitergeht? Weiterhin

Homeschooling? Halbklasse?

Maskenpflicht?DieSchülerinnen

und Lehrkräfte brauchen Klar-

heit und Planungssicherheit...»,

schriebSP-LandrätinMiriamLo-

cher deshalb aufTwitter.

«In der letzten Ferienwoche

finden bereits Konvente statt.

Doch es ist völlig offen, wie die

Abstände eingehalten werden

können», sagtdieKindergarten-

lehrerin zur bz. Vor allem für

Gymnasiallehrer seies«eineKa-

tastrophe», dass sie noch nicht

wüssten, wie der Unterricht or-

ganisiertwird. ImGegensatz zur

Volksschulegaltdort schliesslich

bis zu den Sommerferien noch

Fernunterricht.Locher fragt sich

auch, wie der erste Schultag für

ErstklässlerinnenundErstkläss-

lerorganisiertwird:«Dürfendie

Eltern aufs Schulgelände?» Die

Landrätin hätte es für ange-

bracht gehalten, wenn der Kan-

ton zweiWochen vor Schulstart

für Klarheit gesorgt hätte.

Diese Kritik will Marc Roh-

ner, Leiter Mittelschulen beim

Kanton, nicht gelten lassen:

«Bereits vor der Sommerpause

wurden die Schulleitungen und

Lehrer informiert, dass wir da-

von ausgehen, im Vollklassen-

unterricht mit entsprechenden

Schutzmassnahmen zu star-

ten.» Im Schreiben wurden die

Schulenaberauchdaraufhinge-

wiesen, dass sie je nach Ent-

wicklung der Pandemie rasch

wieder aufFernunterrichtwech-

seln könnenmüssen.

Michael Nittnaus

Jetzt kommen die Ami-Klassenzimmer
EineWoche vor Schulbeginn ist in der Region vieles noch unklar. Gymnasiasten kriegen aber Einzeltische undmüssen teilsMasken tragen.

M.Nittnaus und L. Simonsen

SeitTagensteigtdieZahlderCo-

vid-Ansteckungenwiederan.Vor

demerstenSchultag ineinerWo-

che sind die Lehrerinnen und

Lehrer in beiden Basel deshalb

beunruhigt. Sie fragen sich, wie

derUnterrichtdurchgeführtwer-

den kann, ohne dass die Anste-

ckungen in den nächstenMona-

tendenSchulbetriebverunmög-

lichen. Mit der Verunsicherung

steigtdieUngeduld.Nochimmer

haben die beidenBasel nicht öf-

fentlichgemacht,wiedieSchutz-

konzepteaufdenverschiedenen

Schulstufen aussehen. Dabei

brauchen Lehrer, aber auch El-

tern und Schüler, endlich Klar-

heit (sieheText unten).

Vollklassenunterricht
aufallenSchulstufen
Der Basler Erziehungsdirektor

Conradin Cramer (LDP) wie

auch seineBaselbieterAmtskol-

legin Monica Gschwind (FDP)

werdenabererstnächsteWoche

Nägel mit Köpfen machen.

Gschwinds Direktion teilt auf

Anfragemit, dassBaselland am

Dienstag informieren werde.

Bloss die Schulleitungen seien

bereits am Freitagnachmittag

ins Bild gesetzt worden.

Gegenüber der bz geben

aber beide Basel wie auch der

Kanton Solothurn schon gewis-

se Infos zudenSchutzkonzepten

preis.CramersMediensprecher

SimonThiriet sagt: «Grundsätz-

lichgilt dasvomBundesrat kom-

munizierteKaskadenprinzip:An

oberster Stelle steht der Sicher-

heitsabstand.»Klar ist, dassbei-

deBasel undSolothurnamVoll-

klassenunterricht auf allen

Schulstufen festhalten wollen.

«Der erste Lockdown hat ge-

zeigt, dassDistanceLearningals

temporäreMassnahmemöglich

ist», sagt Thiriet. «Aber der

Unterrichtunddie sozialenKon-

takte sollen optimalerweise im

Klassenzimmer stattfinden.»

Für die Primar- und Sekun-

darstufe I heisst das:Weiterwie

vor den Sommerferien, wie der

Leiter des Baselbieter Amts für

Volksschulen,BeatLüthy, bestä-

tigt.AlsokeinAbstandzwischen

denSchülern, aber eine Schutz-

zone rund um das Lehrerpult.

Anders sieht es auf der Sekun-

darstufe II aus: Hier müssen

auch die Schüler untereinander

1,5 Meter Abstand halten. Im

Klassenzimmer ist dieser kaum

einzuhalten, weil jeweils zwei

Schüler an einemTisch sitzen.

BasellandhatEinzelpulte
schonfinanziert,Baselnicht
Daswirdnun inbeidenBasel ge-

ändert. Was in Amerika seit je-

her Alltag ist, hält hier Einzug:

In Basel-Stadt ist der Regie-

rungsrat daran, denSchulendie

Finanzierung einer flächende-

ckendenBestellung vonEinzel-

tischenzuermöglichen.Derde-

finitive Entscheid steht aber

noch aus. Einzelne Schulen wie

das Gymnasium Leonhard ha-

ben bereits Bestellungen für

Einzeltische getätigt. Ob schon

am kommenden Montag alle

Leonhards-Schüler mit neuem

Schulmobiliar ausgestattetwer-

den, ist unklar. «Mankannnicht

einfach von heute auf morgen

die ganzen Basler Schulen mit

Einzelpulten ausstatten», so

Thiriet. Kommt hinzu, dass die

Schulzimmer oft nicht genü-

gendgross sind, umdarinbis zu

26 Einzeltische mit 1,5 Metern

Abstand zu verteilen.

Weiter ist man im Baselbiet,

wieLüthynachRücksprachemit

dem Leiter Mittelschulen Marc

Rohnersagt:«BereitsvordenFe-

rien hat die Regierung über die

Finanzierung entschieden, und

das Material wurde bestellt.»

Auch hier geht es um Einzelti-

sche, Trennwände oder Plexi-

glasvisiere.AufSchulbeginnwer-

den aber noch nicht alle Schul-

zimmerumgerüstet sein.

Maskenpflichtgilt vorerst
imChemielabor
Für grosseDiskussionen sorgte

Mitte Juli derKantonLuzern.Er

kündigte an, dass an Gymna-

sien und Berufsschulen eine

Maskenpflicht geltenwerde, für

Lehrer wie für Schüler. Dies

überall dort, wo der Abstand

von 1,5 Metern nicht gewähr-

leistet werden kann. Auch die

beidenBasel undSolothurn fol-

gen dieser Maxime, wie sie der

bz bestätigen. Konkret geht es

vor allem um Unterricht, wäh-

renddem die Schüler zeitweise

im Zimmer in Bewegung sind,

etwa im Chemielabor oder im

Biologieunterricht. Für denMa-

the-, Deutsch- oder Franzö-

sischunterricht soll dieMasken-

pflicht vorerst aber nicht gelten,

wie Thiriet sagt.

Eine offene Frage ist die Fi-

nanzierung. Ein Basler Mittel-

schullehrer, mit dem die bz ge-

sprochenhat,macht aufdieTat-

sache aufmerksam, dass «so

manche Schüler jeden Rappen

zweimalumdrehenmüssen».Es

könnedahernicht erwartetwer-

den, dass die Schüler ihre

Schutzmasken –wie in Luzern –

selbstmit indenUnterrichtneh-

menmüssten.

«DasSchuljahr 2020/21 soll

ein möglichst normales wer-

den», sagt Lüthy. Dies sei auch

der Wunsch der Erziehungsdi-

rektorenkonferenz. InBaselland

sollen auch alle Lehrer und

Schüler, die zueinerRisikogrup-

pegehörenoder gefährdeteAn-

gehörige haben, wieder in die

Schule kommen.Nochoffen ist,

wievieleLehreroderSchülerdie

ersten Unterrichtstage verpas-

sen, weil sie kurz zuvor noch in

einemCorona-Risikoland inden

Ferien waren. Dann heisst es

auch für sie zuerst: ab in die

Quarantäne.

Einzeltische gibts an den amerikanischen Schulen schon lange. Corona bringt sie nun an die Mittelschulen beider Basel. Bild: Keystone (Des Moines, 29.7.2020)

Rückenschuss aus den
eigenen Parteireihen
MonicaGschwind Langewares

ruhig um ihn, doch nun drängt

PaulHoferzurückinsPolit-Ram-

penlicht. Der 72-jährige Ober-

wiler alt Landrat, derEnde2018

überstürzt das Parteipräsidium

der FDP Baselland aufgab und

nach Australien an einMeeting

seiner Startup-Firma jettete,

schiesst eine Breitseite gegen

FDP-Regierungsrätin und Bil-

dungsdirektorin Monica

Gschwind. In einem Leserbrief

auf der Webseite der «Starken

Schule beider Basel» fordert

Hofer Gschwind auf, Beat Lüt-

hy, den Leiter des Amts für

Volksschulen, zuentlassen, soll-

te dieser nicht von sich aus zu-

rücktreten. Hofer wirft Lüthy

vor, entgegen des Volkswillens

noch immer am alten Lehrplan

21 und am Französisch-Lehr-

mittel «Mille feuilles» festzu-

halten.WirdGschwindnicht ak-

tiv, so folgert Hofer knallhart:

«IndiesemFallwirdderStimm-

bürger den Entscheid bei den

nächstenRegierungsratswahlen

nachholen, zweifelsohne.»

Das sitzt.Wie starkHofer al-

lerdings noch in derBaselbieter

FDP imSattel sitzt, ist die ande-

re Frage, ist er dort doch durch

seine Sololäufe schon seit Lan-

gem inUngnade gefallen. (mn)

«DasSchuljahr
2020/21 soll
einmöglichst
normales
werden.»

BeatLüthy
Leiter des Baselbieter Amts für

Volksschulen
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